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■ (pm) Finkenwerder. Acht Uhr 
morgens: Noch herrscht Ruhe auf 
dem Grundstück der Interessen-
gemeinschaft Alte Süderelbe (ias) 
an der Wiet 153 a. Das wird sich 
gleich ändern: Rund 35 Führungs-
kräfte aus dem Airbus-Werk haben 
ihren Arbeitseinsatz auf dem rund 
drei Hektar großen Stück Land an-
gesagt. Sie haben ihren Arbeitsplatz 
bei Europas größtem Flugzeugbau-
er für einen Tag gegen die Arbeit für 
das umweltpädagogische Projekt 
der ias eingetauscht, die ihr Grund-
stück Schulen, Institutionen und Pri-
vatpersonen zur Naturbeobachtung 
und für umweltpädagogische Zwe-
cke zur Verfügung stellt. 
„Durch den Arbeitseinsatz sollen 
diverse notwendige Arbeiten re-

alisiert werden“, erläutert die ias-
Sprecherin Patricia Maciolek. Dazu 
gehören die Reparatur und die Er-
neuerung des Zauns rund um das 
Grundstück, der Einbau eines neu-
en Eingangstores, Reparaturarbei-
ten an einer Holzbrücke, die Ver-
längerung der Stegzuwegung, das 
Häckseln und Verteilen vonObst-
baumschnitt, Schnitt- und Sägear-
beiten und der Bau eines 1,80 Me-
ter hohen Nützlingshotels.
Zu den Teilnehmern der einzelnen 
Arbeitsgruppen gehören neben Air-
bus-Führungskräften auch Meister 
aus den Produktionsstätten aller 
Flugzeug-Programme und Vertreter 
der Qualitätssicherung, des Einkaufs 
und der Entwicklungsabteilung. Mit 
dabei waren auch der Assistent der 

Werkleitung und Produktionsleiter 
aus verschiedenen Fertigungslinien. 
Die Konstruktion und der Bau der 
Stegverlängerung ‒ dessen Materi-
al Airbus gesponsort hatte ‒ stand 
sogar ganz und gar unter der Ob-
hut von Airbus-Mitarbeitern, wäh-
rend Henning und Adolf Fick vom 
Gartenbaubetrieb Fick die Arbei-
ten am Häcksler und am Eingangs-
tor leiteten.
Der Soziale Tag ‒ oder Corporate 
Social Responsibility (CSR)-Projekt, 
wie es offi  ziell heißt ‒ zwischen dem 
Airbus-Werk Hamburg und der ias 
fand nach 2012 bereits das zweite 
Mal auf dem Grundstück an der Al-
ten Süderelbe statt. Eingefädelt hat-
te den Kontakt zwischen der ias und 
Airbus damals der Kulturkreis Fin-

Vorschlaghammer und Säge statt 
Präzisionswerkzeug
Airbus-Mitarbeiter bei Umweltprojekt

17 Schüler der Stadtteilschule und des Gymnasiums Finkenwerder präsentieren ihre Semesterarbeit 
Foto: Patricia Maciolek

■ (pm) Finkenwerder. Im Juni 
2012 besuchte der Finkenwerder 
Gospelchor „Shout for Joy“ im Rah-
men eines Gemeindeaustausches 
die Kirchengemeinde in Lucken-
walde, Brandenburg. Höhepunkt 
war ein gemeinsames Konzert mit 
dem Johannischor in der dortigen 
St. Jacobi-Kirche mit über 450 be-
geisterten Besuchern. 
Der lang ersehnte Gegenbesuch 
des Johannischores in Finkenwer-
der fi ndet nun am letzten Maiwo-
chenende statt. Gemeinsam wollen 
die beiden Chöre auch vor Ham-
burger Publikum ihr Können un-
ter Beweis stellen; am Samstag, 
24. Mai ab 18.00 Uhr in der St. 
Nikolai Kirche Finkenwerder (Fin-

kenwerder Landscheideweg 157).
Auf dem Programm steht ein bun-
ter Mix aus traditionellen Spiri-
tuals und Gospels, afrikanischen
Liedern, bekannten Soulklassi-
kern, Contemporary Gospel und
Popsongs.
Der „Johannischor“ Luckenwalde
vereint Sängerinnen und Sänger
mit unterschiedlichsten musikali-
schen Wurzeln. Im Herbst konzen-
triert sich die Arbeit des Chores
auf die Auff ührung eines Oratori-
ums, doch das Frühjahr steht stets
im Zeichen von Soul, Pop & Gospel.
Die Leitung hat die Kirchenmusi-
kerin Hanna-Maria Hüttner.
Der Eintritt zu diesem Konzert ist
frei, Spenden sind erwünscht!

Gospel meets Pop in Concert
Shout for Joy & Johannischor Luckenwalde

Tritt erstmals in der St. Nikolai Kirche Finkenwerder auf: der Johannischor
in der St. Jacobi-Kirche Luckenwalde  Foto: ein 

■ (pm) Finkenwerder. „Der Luft-
fahrtkonzern Airbus hat ein Prob-
lem mit zwei Seeadler-Pärchen, die 
in der Nähe des Betriebsfl ughafens 
in Finkenwerder brüten.“ Das be-
richtete der NDR. In den vergan-
genen Wochen seien die Tiere den 
startenden und landenden Flug-
zeugen teilweise nahe gekommen. 
Grund dafür: „Die zahlreichen Ka-
ninchen auf dem Flughafengelän-
de, die den Greifvögeln als Beute 
dienen. Das berichtet das „Ham-
burg Journal“ des NDR-Fernse-
hens.
Airbus sorge sich um die Sicher-
heit von Starts und Landungen 
der Flugzeuge, aber auch um die 
Tiere, die jahrelang als gefährdete 
Art eingestuft waren, so das „Ham-

burg Journal“ weiter. Der Konzern 
habe bestätigt, „dass sich die gro-
ßen Greifvögel in den vergange-
nen Wochen regelmäßig auf dem 
Werksgelände aufgehalten hät-
ten. Der Vogelschlagbeauftragte 
des Unternehmens versuche, die 
Vögel vom Gelände zu vertreiben.“ 
„Es ist nicht möglich, Seeadler 
grundsätzlich vom Airbus-Werks-
gelände fernzuhalten“, erklärte 
der Konzern in einer Stellungnah-
me gegenüber NDR. Weiter hieß es 
dort, Airbus sei darum bemüht, das 
Werksgelände möglichst unattrak-
tiv für diese Tiere zu machen. Das 
bedeute, dass „bei drohender Ge-
fahr im Zusammenhang mit dem 
Flugbetrieb Vögel auf dem Werks-
gelände vergrämt werden müssten, 

zum Beispiel durch spezielle Pyro-
technik oder durch eine Begehung 
mit Jagdhunden.“
Der Naturschutzbund Deutsch-
land dagegen bezweifelt laut NDR-
Bericht die Maßnahmen. „Seead-
ler sind sehr ortstreu. Sie haben 
feste Reviere. Sie werden also im-
mer wieder aufs Airbus-Gelände 
zurück kommen, weil sie hier bei 
der Nahrungssuche Erfolg hatten“, 
sagt Marco Sommerfeld, Ornitholo-
ge beim NABU. Und auch wenn Ad-
ler gut sehen könnten, sei es nicht 
ausschließen, dass ein Seeadler 
dort mit einem Flugzeug kollidiere.
Wie der NDR weiter berichtete, 
brüten die Seeadler in ihren Hors-
ten am Elbufer in Finkenwerder 
und den angrenzenden Gebieten. 

Airbus: Gefahr durch Seeadler?
NABU: Kollision mit Flugzeugen möglich

■ (pm) Finkenwerder. Hamburg 
bekommt ein neues Sammelsystem 
für die umweltgerechte Erfassung 
ausgedienter Elektro-Kleingeräte. 
Auf insgesamt 120 Depotcontai-
ner-Standplätzen stellt die Stadt-
reinigung Hamburg (SRH) in den 
kommenden Monaten zusätzliche 
dunkelgrüne Container zur um-
weltgerechten Erfassung von klei-
nen Elektrogeräten auf. Der erste 
von insgesamt 19 E-Schrott-Con-
tainern im Bezirk Mitte wurde heu-
te von Umweltsenatorin Jutta Blan-
kau und SRH-Geschäftsführer Prof. 
Dr. Rüdiger Siechau am Meßberg in 
Betrieb genommen. In Finkenwer-
der wird ein weiteter Container auf 
der Alten Aue seinen Platz fi nden.
In die 50 cm breite und 20 cm ho-

he Einwurföff nung passen kleine 
elektrische Haushaltgeräte wie zum 
Beispiel elektrische Zahnbürsten, 
Trockenrasierer, Toaster oder Te-
lefone. Aber auch Unterhaltungs-
elektronik wie Notebooks, Mobil-
telefone, Tastaturen, Tablets, Kabel 
oder PC-Mäuse können in den neu-
en Containern umweltgerecht ent-
sorgt und anschließend für die Roh-
stoff gewinnung stoffl  ich recycelt 
werden. Für Umweltsenatorin Jut-
ta Blankau ist das neue Sammel-
system daher ein weiterer wich-
tiger Baustein der erfolgreichen 
Recycling-Off ensive: „Alle, die jetzt 
schon Altglas, Pappe und Papier 
zum Containerstandplatz bringen, 
können jetzt auch kleine Elektro-
geräte in die neuen Container ein-

werfen. Das ist gleichzeitig bequem 
und umweltgerecht. Gerade klei-
ne Elektrogeräte enthalten wichti-
ge und knappe Rohstoff e, die nur 
dann umweltgerecht recycelt wer-
den können, wenn sie nicht in die 
Hausmülltonne geworfen werden.“ 
Die jüngsten Hausmüllanalysen der 
Stadtreinigung Hamburg zeigen, 
dass bisher immer noch jährlich 
2,5 Kilogramm Elektroschrott pro 
Kopf der Hamburger Bevölkerung 
in der grauen Hausmülltonne lan-
den. „Das ist zwar ausdrücklich ver-
boten“, stellt SRH-Geschäftsführer 
Prof. Dr. Rüdiger Siechau fest, und 
fährt fort: “Jetzt wird die umwelt-
gerechte Entsorgung kleiner Elekt-
rogeräte so einfach wie die Altgla-
sentsorgung.“ 

Finkenwerder sammelt 
Ein Container für kleine Elektrogeräte

kenwerder, dessen erster und zwei-
ter Vorsitzender (Adolf Fick und 
Bernhard Preuß) auch an beiden Ta-
gen tatkräftig mithalfen. Beim ab-
schließenden gemeinsamen Grillen 
war man sich einig: Eine gute Zu-
sammenarbeit bei der alle viel Spaß 
hatten und die gerne zur Tradition 
werden kann!
Bereits drei Wochen vorher hatten 
die Stadtteilschule und das Gymna-
sium Finkenwerder im Rahmen ih-
res Geo/Bio-Profils ihr Semester-
projekt auf dem Grundstück an der 
Alten Süderelbe abgeschlossen. 17 
Schüler des 4. Semesters hatten sich 
dazu das Thema „Nachhaltigkeit“ 
auf die Fahnen geschrieben und sich 
gemeinsam mit ihren Lehrern Marc 
Truff el und Stephan Göbel Gruppen-
projekte wie das geografi sche Kar-
tieren des Grundstücks, des Obstbe-
standes und der Tierwelt oder auch 
den Bau von Vogelhäusern als Pro-
jektinhalte überlegt. Zur Umsetzung 
ihrer Ideen waren die Schüler zwi-
schen Februar und April immer wie-
der an der Alten Süderelbe vor Ort. 
Die erarbeiteten Ergebnisse ergänz-
ten sie später in der Schule durch 
theoretisches Hintergrundwissen 
und fassten sie schließlich auf Infor-
mationstafeln zusammen.
Alle Beteiligten präsentierten in gro-
ßer Runde ihre Arbeit und installier-
ten die Tafeln auf dem Grundstück. 
Diese Informationsschilder stellen 
einen ersten Schritt auf dem Weg zu 
einem Naturlehrpfad dar. Schulen 
oder Institutionen, die ebenfalls In-
teresse an Projekten an dem Grund-
stück haben, wenden sich bitte an: 
Interessengemeinschaft Alte Süde-
relbe, c/o  Finkenwerder Süderdeich 
132, 21129 Hamburg, info@alte-su-
ederelbe.de, www.alte-suederelbe.
de, Telefon 0177-20 40 103.




